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Bekanntmachung.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft findet für dieMilitärpflichtigen ans Annaburg am f

Dienstag den 22. Februar d.
vormittags S rim Gaſthof zur neuen Bte e

Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge
macht, daß ſie beim etwaigen unentſchuldigten Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26, 7 W. O. die fofortige
zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben, bezw. in
Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere Dienſtpflich
tige behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt eingeſtellt
werden können.

Sänutliche Geſtelungspflichtige haben in reinlichem
Körperzuſtande vor der Erſatzkommiſſion zu erſcheinen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungs
termine verhindert iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen.

Dasferhe iſt winſig ich der Unkerſchrift von der Ortsbehörde

zit beglanubige eWer an Epilepſie (Krämpfen) zu leiden behauptet,
hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür im
Müuſterungstermin zu geſtellen oder ein Zeugnis eines be

amteten Arztes beizubringen.
Jeder Militärpflichtige kann ſich im Muſterungstermine

freiwillig zur Aushebung melden, wobei ihm jedoch ein
beſonderes Recht auf die Auswahl des Truppenteils
nicht zuſteht.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom
Militärdienſt in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe
ſind ſofort bei dem Unterzeichneten anzubringen

Reklamationen, welche nicht ſpäteſtens im Muſternngs
termine angebracht werden können ſpäter keine Berück
ſichtigung finden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur
Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts
entſtanden iſt.

ſind verpflichtet, ſich der Erſatzkommiſſton zu ſtellen, müſſen
aber, außer, wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt werden, mit

menden Angehörigen am 23. Februar, vormittags
10 Uhr, nochmals erſcheinen.
betreffenden Angehörigen beim Reklamationstermine nicht,
ſo wird die Reklamatiyn ſchon aus dieſem Grunde zurück
gewieſen.

Annaburg, den 12. Februar 1910.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſtfikationsgeſchäft für die Re

ſerve-, Landwehr- und Erſatzreſerve-Mannſchaften, ſowie
für die ausgebildeten Landſturmpflichtigen aus der Ge

meinde Annaburg in bezug auf ihre Unabkömmlichkeit
wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa eintretender Mobil-
machung wird

am 23. Februar in Annaburg
abgehalten werden.

Diejenigen Mannſchaften welche Anſprüche auf Zurück
ſtellung aus S 122 der Wehrordnung geltend machen
können, wollen ihre Reklamationen ſofort dem Unter
zeichneten einreichen.

Wird ein Antrag darauf geſtützt, daß kranke, alte
und ſchwache Angehörige vorhanden ſind, ſo ſind

Letztere mit zur Stelle zu bringen; falls dies nicht mög
lich iſt, ſo iſt darüber vorher ein von einem approbierten

Arzte ausgeſtelltes und von der Ortspolizeibehörde be
glanbigtes Atteſt einzureichen.

Bemerkt wird, daß Mannſchaften, die wegen Kontroll
entziehnnZur eſtellang haben.

Den Reklamanten ſelbſt ſteht es frei, ſich in Klaſſi
fikationstermin perſönlich einzufinden.

Annaburg, den 12. Februar 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche reklamiert haben,

ihren zur Beurteilung der Reklamation in Betracht kom

Erſcheinen ſie und ihre

nachdienen müſſen, keinen Anſpruch auf

heute alle Mißſtimmung ausdrücke.

Wandel aller Dinge.

Parlamentariſches.
Preußiſcher Landtag.

Am Donnerstag um 11 Uhr eröffnete Vize
präſident Porſch die Sitzung. Auf der Tagesord
nung ſtand die erſte Beratung des Geſetzentwurfs

über die Reform des preußiſchen Wahlrechts Mi-
niſterpräſident von Bethmann- Hollweg erhebt ſich
von ſeinem Platze Er wird aber von den Sozial
demokraten mit lebhaften Pfnirufen begrüßt. Auch
Rufe „Volksverräter“ ſchallen dem Miniſterpräſi
denten entgegen. Bei dieſem Tumult iſt der Mi-
niſterpräſident ſehr bleich geworden. Vizepräſident
Dr. Porſch gelingt es nur mit Mühe, Ruhe zu
ſchaffen. Von der Rechten wird den Sozialdemo
kraten der Ruf: „Raus“, „Raus“ zugerufen Der
Vizepräſident ſpricht ſein Bedauern darüber aus,

daß der Leiter der Königlichen Regierung in dieſem
Hauſe in dieſer noch nie dageweſenen Weiſe em
pfangen worden ſei. Miniſterpräſident von Beth
mann Hollweg hielt dann eine anderthaälbſtündige

Rede. Er erklärte u. a. Die Regierung hat den
keiner Partei zu Leive. Die Sucht nach Popularitat

wird keinen Schritt der Regierung beeinfluſſen Es
iſt geſagt worden, die Regierung habe eine Aende
rung des Wahlrechts nicht für notwendig befunden,

ſie ſei nur durch die Thronrede dazu gezwungen
worden. Das ſei nicht der Fall. Die Sozialdemo
kratie wird ſich nur von ihrer Begierde nach Macht
leiten laſſen. (Vizepräſident Dr. Porſch bittet um

Ruhe.)
Wirkung der Wahlrechtsreform auf die einzelnen
bürgerlichen Parteien näher ein. Das Zentrum,
meint er, werde durch ſie kaum beeinflußt. Der
Freiſinn werde bei dem Wettrennen um die Gunſt
der Maſſen ſtets einige Raſenlängen zurückbleiben.
Die Wahlrechtsreform ſei die Formel, in der ſich

Man erwarte
von der Beſeitigung des Dreiklaſſenwahlrechts den

Das ſei aber Täuſchung. Es
ſei nicht richtig, daß unſer jetziges Wahlrecht däs

[5) Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

14 Tage waren ſeit dieſer Begebenheit ver
floſſen. Jn den Kreiſen der höheren Geſellſchaft
hatte die Winterſaiſon begonnen; man gab Kon
zerte, Bälle, Schauſpiele und Feſte. Damals war
der ſchwediſche Adel noch nicht national, huldigte
vielmehr allem Franzöſiſchen. Man gab franzö
ſiſche Opern und Vaudevilles, huldigte nur der
franzöſiſchen Mode und ſteckte derart in Ver
gnügungsſucht und der Luſt nach galanten Aben
teuern, daß es beinaheeine Zeitkrankheit zu nennen
war. Leider ging der ſchwediſche Hof mit gutem
oder, beſſer geſagt, mit böſem Beiſpiel voran. Karl
der Vierzehnte, Johann, ein geborener Franzoſe,
hatte mit ſeiner Mutterſprache auch die eleganten,
aber leichtfertigen Pariſer Sitten eingeführt. Stock
holm war ganz ein zweites Paris geworden, in
dem man Amüſement und Jntrigue zur täglichen
Beſchäftigung erhob.

Als daher Jnge acht Tage nach dem Beſuch
des Kronprinzen nicht mehr auf dem Markte er
ſchien, ſchrieb man dies dem Einfluß des leicht ent
flammten, eiferſüchtigen Thronfolgers zu. Die Leute
glaubten, er habe dem ſchönen Milchmädchen eines
ſeiner Schlöſſer zum Wohnſitz überwieſen. Es gab
auch Menſchen, die behaupteten, Jnge ſei auf Be
fehl des Königs in ihre Heimat verwieſen worden,
um den Kronprinzen vor einer gefährlichen Liebelei
zu bewahren

Jn der Tat ſtand die beſcheidene Wohnung
vor der Stadt leer. Nichte und Baſe weilten nicht
mehr dort Den Neugierigen, die die alte Wohnung
ausgekundſchaftet hatten und die nun nach den
Bewohnerinnen fragten, wurde zur Antwort, daß
die beiden Frauen ausgezogen ſeien, wohin aber,
das wiſſe man nicht. Damit war jede Spur des
ſchönen Milchmädchens verwiſcht.

Jm ſchönſten Teile Stockholms befindet ſich der
Guſtav Adolfmarkt, den rings Paläſte und herr
ſchaftliche Häuſer umrahmen. Das prächtige Opern
haus bildet die Hauptzierde des weiten Platzes, in
deſſen Mitte die eherne Reiterſtatue des bekannten
Königs Guſtav Adolf ſich erhebt. Dem Opernhauſe

Gräfin von Brahe bewohnte.
bekannt wegen ihrer Liebenswürdigkeit und Gaſt
lichkeit, aber auch beſonders wegen der opulenten
Feſte, die ſie im Laufe des Winters der Ariſtokratie
gab. Wer zu ihren Bällen und Feſten eingeladen
wurde, zählte zu der feinſten und auserleſenſten

Geſellſchaft.
Eines Abdnds, es war Ende des Monats

September, war das Palais Brahe wieder einmal
glänzend erleuchtet. Unzählige Karoſſen brachten
die Gäſte zu dem erſten Ball, den die reiche Gräfin
in dieſer Saiſon gab.

Jn einem mit blauer Seide austapezierten
Boudoir, das durch ein Geſellſchaftszimmer von
dem großen Saale getrennt wird, befindet ſich die

Gräfin eine Dame ungefähr in der Mitte der fünf

ziger Jahre. Schön war ſie nie geweſen und des
halb konnte man jetzt, da das Haar ſchon ergraut
war und Furchen die Stirn durchzogen, ihre harten
Züge kaum noch intereſſant finden. Aber ſie war
eine geiſtreiche Geſellſchafterin, beſaß einen ausge
ſuchten Geſchmack in allen Dingen und kleidete ſich
ſtets, daß ihre Toilekten Bewunderung und Nach
ahmung fanden. Ein Glück der Ehe hatte die Grä-
fin nie genoſſen, ſie war unvermählt durchs Leben
gegangen.

Wie der Hofklatſch erzählte, hatte ſie einſt den
Vater von Fräulein Mathilde von Karſtröm ge
liebt. Dieſer aber erwiderte ihre Zuneigung nicht,

gegenüber lag zu der Zeit, da unſere Geſchichte
ſpielt, ein weitläufiger Palaſt, den die bejahrte

Dieſe Dame war
Tromſs geweſen, den wir vor 14 Tagen im Kahne

ſondern heiratete ein Fräulein von Dromſö, das er
aus reiner Herzensneigung zur Gattin erkor, ob
gleich ſie blutwenig beſaß. Mathildens Mutter
war eine entfernte Verwandte vom Grafen von

IJnges getroffen haben in Begleitung ſeiner Braut.
Dieſe bisher allerdings noch nicht öffentliche Ver
lobung war eigentlich ein Werk der Gräfin Brahe,
die ihrer erſten und einzigen Liebe immer noch ein
heiliges Gedenken bewahrte. Es war ihr Lieblings
gedanke, ein Ehepaar zuſammenzuführen, das alle
ihre Jugenderinnerungen in ſich vereinigte. Man
glaubte auch allgemein, daß Mathilde einſt ihre
Erbin werden würde.

Die Gräfin Brahe beſaß auch eine poetiſche
Ader. Aber nur die allervertrauteſten Freunde
und Freundinnen lernten die Werke ihres roman
tiſchen Geiſtes kennen. Herr von Brenkendorff ge
hörte zu dieſen Auserwählten, auch erfreute er ſich

Der Miniſterpräſident geht nun auf die

Entwurf eingebracht, keiner et an
0

itung



agrarkonſervative Element begünſtige. Der Land
tag habe unter dem bisherigen Wahlrecht fortſchritt
liche und nationalliberale Mehrheiten geſehen. Habe
nicht das Abgeordnetenhaus die ſozialen Verpflich
tungen bisher in hohem Maße erfüllt? Wir haben
uns bei dir Selbſtverwaltung, in welcher der Schwer
punkt unſerer Kulturarbeit liegt, wohlbefunden.
Auch die Selbſtverwaltung habe das Dreiklaſſen
wahlrecht. Der Miniſter verteidigt dasſelbe auch
noch im weiteren Verlauf ſeiner Rede. Miniſter
des Jnnern von Moltke erläutert dann die einzel
nen Beſtimmungen der Vorlage. Abg. Frhr. v.
Richthofen (konſ.) wendet ſich gegen die Zurufe der
Sozialdemokraten bei Beginn der Rede des Miniſter
präſidenten und verteidigt das preußiſche Wahlrecht,
welches ſich bisher durchaus bewährt habe. Abg.
Träger (frſ. Vp.) erklärt die neue preußiſche Wahl
rechtsvorlage als unannehmbar ſchon deshalb, weil
das geheime Wahlrecht darin fehle. Außerdem ent
halte es noch eine politiſche Entrechtung der Er
werbsſtände zugunſten der Beamten. Abg. Schiffer
(natlib.) will nicht die Uebertragung des Reichstags
wahlrechts auf den preußiſchen Landtag, fordert
aber geheime Wahl und Neueinteilung der Wahl
kreiſe. Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite

Leſung des Militäretatrs fort. Abg. Müller-Mei-
nigen (frſ. Vp.) hielt eine Bevorzugung des Adels
trotz der Erklärung des Kriegsminiſters für vor
handen. Kriegsminiſter von Heeringen ſtellte
gegenüber Bemängelungen Gotheins feſt, die kom
mandierenden Generale ſeien verhältnismäßig die
ſchlechteſtbeſoldeten Offiziere. Ein Unterſchied zwiſchen
Adligen und Nichtadligen beſtehe in der Armee
ebenſowenig wie im praktiſchen Leben. Abg. Gans
Edler zu Putlitz (konſ.) hielt die Gehälter der kom
mandierenden Generale eher für zu niedrig als zu
hoch. Der Adel werde nicht bevorzugt, im Gegen
teil, es werden bürgerliche Offiziere bevorzugt.
Abg. Erzberger (Ztr.) hielt die Bekämpfung der
Mißhandlungen ſeitens des Kriegsminiſters angeſichts
der Beförderung eines wegen Soldatenmißhandlung
beſtraften Offiziers nicht für Ernſt. Nach weiterer
unweſentlicher Debatte wurde die allgemeine Be
ſprechung geſchloſſen und der Titel Gehall des
Kriegsminiſters bewilligt. Jn der Einzelberatung
bedauerten die Abgg. Zubeil (Soz.), Goerke (natl.)
und Kopſch (frſ. Vp.) die den ZivilMuſikern von
den Militärkapellen bereitete Konkurrenz. Abg.

kommiſſar erwiderte, die Militärkapellen könnten
ſich gute Kräfte nur erhalten wenn ſie Nebenarbeit
geſtatten. Jm übrigen werde eine Reform der
Militärkapellen erwogen. Nach weiterer Beſprechung
vertagte ſich das Se Freitag.

Die Freitag- Beratung des Militäretats ſtand
ebenfalls noch unter dem Zeichen der Einzelfragen
und Einzelwünſche, ſodaß ſie meiſt aus zahlloſen
kürzen Reden und Gegenreden beſtand. Einen
breiten Raum nahmen Mittelſtandsfragen ein, die
ſich hauptſächlich mit den Verhältniſſen zwiſchen
Handwerkern und Militärverwaltung beſchäftigten.
Auf konſervative Anregung war ſeinerzeit die Be
hörde von Militärhandwerkern zu Zivilhandwerkern
übergegangen Jetzt verlangt eine nationalliberale
Reſolution ein Aenderung darin, weil dadurch die
Koſten ſich geſteigert haben. Doch empfehlen faſt

alle Redner das bisherige Syſtem, wenn auch mit
einigen Aenderungen in der Aufſicht, beizubehalten.

Höring (Ztr.) trug entſprechende Klagen hinſichtlich

Auch die Sozialdemokratie entdeckte ihr handwerker
freundliches Herz, konnte jedoch nicht umhin zu be
tonen, daß doch ſchließlich das Heer nicht dazu da
ſei, den Niedergang des Handwerks aufzuhalten.
Bei dem Titel Garniſons und Servisweſen wurden
für die Verlegung von Garniſonen in eine Reihe
von Städten Wünſche laut, beſonders wurde em
pfohlen, dabei die kleinen Landſtädte zu berückſich
tigen. Von freiſinniger Seite wurde dann über
Härten bei der Handhabung der Kontrolle gegen
über Reſervemannſchaften geklagt, jedoch konnte der
Regierungsvertreter die Grundloſigkeit der vorge
brachten Beſchwerden nachweiſen. Sonnabend Fort
ſetzung der Beratung

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm wird voraus-

ſichtlich die geplante Mittelmeerreiſe am 2. März
antreten. Die Meldung auswärtiger Bläter, daß
der König von Griechenland den Kaiſer auf Korfu
beſuchen wird, entſpricht nicht den Tatſachen.

Die Reiſe des Prinzen Heinrich von Preußen
nach England wird in der engliſchen Preſſe freund
lich beſprochen. Die führenden Organe geben der
Hoffnung Ausdruck, daß der Beſuch der Beſſerung
der Beziehungen zu Deutſchland gute Dienſte
leiſten werde.

Der Bundesrat hat den Entwürfen eines
Arbeitskammergeſetzes und eines Hausarbeitsgeſetzes
zugeſtimmt.

Der Diskont der Reichsbank wurde von
4 J auf 4 Prozent, der Lombardzinsfuß von 5
auf 5 Prozent herabgeſetzt.

Der König von Spanien hat aus Anlaß
des Hinſcheidens des deutſchen Botſchafters Grafen
v. Tattenbach an Se. Majeſtät den Kaiſer ein in
herzlichen Worten gehaltenes Beileidstelegramm
gerichtet, in dem es heißt, der Kaiſer habe einen
treuen Diener verloren und der König einen auf
richtigen Freund, dem er ſtets ein ehrendes An
denken bewahren werde.

Frankreich. Nicht nur die Flotte ſoll in
Frankreich ausgebaut werden, ſondern die Regier
ung hat jetzt auch ein neues Geſetz betr. Vermehr
ung des Heeres, beſonders der Artillerie ausge
arbeitet. Da auch noch bedeutende Summen für
Verſuche und Anſchaffungen auf dem Gebiete der
Luftſchiffahrt ausgeſetzt worden ſind, ſo erhöht ſich
das Kriegsbudget gegen das Vorjahr um etwa
70 Mill. Frank.

Schweden. Das Befinden des Königs Guſtav,
operation unterziehen mußte, veſſert ſich mit jedem
Tage. Die Regierung erklärt die Gerüchte, der
Monarch habe in ernſter Lebensgefahr geſchwebt,
für völlig erfunden

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 13. Februar. Vergangenen Freitag
abend tagte in „Stadt Berlin“ unter dem Vorſitz
des Ortspfarrers das Kuratorium für die Gemeinde
pflege Annaburg. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
für den Unterhalt der künftigen Gemeinde bezw.
Krankenſchweſter 120 Mk. für das laufende Jahr
zu bewilligen. Der Fonds, der anläßlich der
Silberhochzeit des Kaiſerpaares zur Unterhaltung
einer Diakoniſſin bezw. zum Bau eines Kranken-
hauſes geſammelt und durch fortlaufende freiwillige

überſchritten. Wenngleich der Bau eines Kranken
hauſes als künftiges Ziel im Auge behalten wird,
ſo dürfen doch die nächſtliegenden dringenden Auf
gaben der Gemeindepflege darunter nicht notleiden.
Wenn nun durch Anſtellung einer Gemeindeſchweſter
der Not ſo mancher Kranken in der Gemeinde
einigermaßen zunächſt abgeholfen werden kann,
ſo dürfte als nächſtliegende Aufgabe der Gemeinde
pflege die Sorge für die Kleinſten, die Bewahrung
der noch nicht ſchulpflichtigen Kinder, in den Vorder
grund treten, ein Gedanke, der bereits vor 50 Jahren
durch den damaligen Ortspfarrer Seyler durch eine
hochherzige Stiftung der Gemeinde dringend ans
Herz gelegt wurde. Leider müſſen die Zinſen der
Seylerſtiftung teilweiſe zur Erleichterung der Volks
ſchullaſten verwendet werden.

Neue Poſtkarten. Die Reichsdruckerei
begann mit der Herſtellung neuer Poſtkarten, auf
deren Vorderſeite der Schreibraum von dem Adreß-
raum durch einen ſenkrechten Strich abgetrennt iſt,
der 6,3 Zentimeter vom linken Seitenrand entfernt
iſt. Die Ueberſchrift „Poſtkarte“ befindet ſich rechts
von dieſem Trennungsſtrich, ſo daß der Schreib
raum dem Abſender voll zur Verfügung ſteht; nur
bei den AuslandsDoppelkarten ragt die Schrift in
den Schreibraum hinein. Die neuen Karten werden
erſt nach Aufbruch der alten Beſtände ausgegeben.

Torgau, 11. Febr. (Diebesbande.) Am 5. Fe
bruar kauften in einem hieſigen Goldwarengeſchäfte
zwei junge Leute eine einfache DoubleUhrkette und
einen billigen Ring und ließen bei dieſer Gelegen
heit von den vorgelegten beſſeren Waren drei wert
volle Brillantringe mitgehen. Bereits am 8. Fe
bruar wurde der eine und geſtern der andere Dieb
feſtgenommen. Die Diebe ſind junge Leute aus
Berlin, Arthur Riehn und Erich Stadach, die in
Torgau und Umgegend Beſtellungen auf Photo
graphieVergrößerungen entgegennehmen. Sie ſuchten
mit Vorliebe Häuſer auf, wo die Bewohner ab
weſend waren und ſtahlen dann, wo ſie konnten.
Aus einem Pfarrhauſe ſtahlen ſie ein Portemonnaie
mit 36 Mk. Jnhalt, bei Leuten in Kreiſchau eine
Taſchenuhr, in einem Gaſthauſe, in dem ſie über
nachteten, aus der Küche Wein und Braten

Bleddin, Kr. Wittenberg, 11. Febr. (Beſitz
wechſel.) Das ſeit einer langen Reihe von Jahren
im Beſitz der Familie Zeitz beſindliche Rittergut
Bleddin iſt für den Preis von 680000 Mk. in den
Beſitz einer Genoſſenſchaft übergegangen Wie ver
lautet, ſoll das Rittergut parzelliert werden.

Marzahna, Kr. Wittenberg, 11. Febr. (Ueber
landzentrale.) Für den Fläming wird die Erricht

an o zen

der Genoſſenſchaft in nächſter Zeit ſtattſinden wird.
Staßfurt, 10. Febr. (Schwerer Unfall.) Auf

dem Berlepſchſchachte wurden die Förderleute Mäh-
lert und Richard Müller von einem entgleiſten
Förderwagen getroffen. Mählert wurde getötet,
Müller ſchwer verletzt.

Stendal, 10. Febr. (Aus dem Zuge geſtürzt.)
Zwiſchen den Stationen Tangerhütte und Mahl
winkel ſtürzten geſtern vormittag aus dem 9 Uhr
25 Minuten von Magdeburg nach Stendal fahren-
den Zuge 2 Kinder einer Auswandererfamilie.
Beide wurden in das Stendaler Krankenhaus
übergeführt.

Kolbitz, 3. Febr. Einer heiratsluſtigen Witwe
von hier iſt jüngſt von einem Freier übel mitge
ſpielt worden. Sehen, lieben, verloben, Feſtſetzung

Jahresbeiträge der Mitglieder vermehrt wurde, hat
erfreulicherweiſe die Höhe von 3000 Mk. bereits

der Hochzeit war eins. Nun galt es, in Magde
burg eine Wohnung zu mieten und die Möbel

ſonſt des beſonderen Vertrauens der Gräfin. Er
war, wie dieſe, unverheiratet, und man ſprach in
der Geſellſchaft von der platoniſchen Liebe dieſer
beiden älteren Leute. Läßt ſich auch nicht nach
weiſen, inwieweit dies zutrifft, ſo läßt ſich anderer
ſeits nicht leugnen, daß dieſe zwei Unvermählten
ein ſonderbares Freundſchaftsband verknüpfte, das
ſie oft zu allerlei Torheiten verleitete, wie ſie ſo
häufig bei älteren, un verheirateten Leuten ſich finden.

Heute hatte die Gräfin eine beſonders reiche
und geſchmackvolle Toilette gewählt. Jhre grauen
Haare, die ſie durchaus nicht zu verdecken ſuchte,
ringelten ſich in kleinen Löckchen um die Schläfe,
die Stirn ſchmückte ein blitzender Goldreif, in deſſen
Mitte ein koſtbarer Diamant erſtrahlte. Jhr ſchwe
res Seidenkleid, von himmelblauer Farbe, fiel in
reichen Falten hernieder. Den Beſatz bildeten die
teuerſten Brüſſeler Kanten. Ein Meiſterſtück an
Zierlichkeit und Eleganz war der Fächer, den ſie
graziös zu handhaben verſtand.

Der Jntendant trat ein. Er trug ein feines
Hofkleid von koſtbarem Stoff. An ſeiner Seite hing
ein zierlicher, goldener Galanteriedegen.

Beide ſtellten ſich nach der erſten Begrüßung
an den großen Marmorkamin, der mit einer Menge
bizarrer Nippfiguren geſchmückt war. Hell erleuch
tete der vergoldete Sims im Scheine der züngeln-
den Flammen. Flüſternd führten die beiden ein
angeregtes Geſpräch, während an einem entfernten
Diſchchen eine Gruppe von Damen und Herren
eine lebhafte, laute Unterhaltung führte

Sie Schelm,“ ſagte die Gräfin, indem ſie mit

ihrem Fächer leiſe die Schulter des Jntendanten
berührte.

Der Jntendant verneigte ſich graziös.
„Meine gnädigſte Gräfin wiſſen, daß ich nicht

eigennützig bin. Gilt es, Jhnen zu Gefallen zu
ſein, ſo bin ich zu allem bereit.“

„Alſo die ſchöne Jnge kommt
„Jawohl, Gnädigſte.“
„Sie ſind ein liebenswürdiger Kavalier!“
„Ach, Leonore, hätte ich mich nur vor 20 Jah

ren Jhrer Freundſchaft zu erfreuen gehabt, es wäre
heute ſo ganz anders

Lächelnd ſah ihn die Gräfin an.
„VBiktor, auch vor 20 Jahren war mein Geſicht

ebenſo häßlich wie heute.“
„Verzeihung, Leonore, aber
„Bitte, unterbrechen Sie mich nicht!“
„Es iſt meine Pflicht, daß ich rede.“
„Nun, und was
„Vor 20 Jahren war ich eben im Anfang der

dreißiger Jahre.“
„Und das ſoll heißen
„Jch hätte Jhnen damals ein

zu Füßen legen können.“
„Und heute, mein Freund
„Nur die Freundſchaft eines überreifen Mannes.“
„Das genügt vollkommen einer armen Frau,

die längſt auf die wahre Liebe Verzicht geleiſtet
hat. Jn meinen Jahren wäre es ein Unglück,
wenn dieſe Leidenſchaft ſich noch einmal regen ſollte.
Jch ſehne mich aber auch nicht nach jenem Lebens

glühendes Herz

thema! Alſo das ſchöne Mädchen aus Dalarne
kommt Jch bin wirklich neugierig, es zu ſehen,
nachdem es unſer Kronprinz ein Muſter von Schön
heit genannt hat.“

„Das Mädchen muß ſchon hier ſein,“ ſagte der
Jntendant mit einem Blick auf die Uhr.

„Wodurch haben Sie eigentlich die
Schöne zum Herkommen bewogen

„Jch habe ihr 10 Goldſtücke verſprochen.“
„Ah, Gold alſo iſt der Talisman!“
„Nein, in dieſem Falle nur die Liebe.“
„Wie, die Liebe Doch wohl nicht gar zu

Prinz Oskar Das wäre!“
„Nein, zu einem einfachen Landsmann von

ihr. Jnge will Geld erwerben, um ihn heiraten zu
können. Nur die Ausſicht auf raſchen Erwerb der
nötigen Summe veranlaßte ſie, meiner Einladung
zu folgen.“

„Und der Bräutigam wird nicht eiferſüchtig
Das iſt doch ſeltſam!“

„Er weilt nicht mehr in Stockholm. Er befin
det ſich auf der Reiſe zu ſeinem ſterbenden Vater
Das Mädchen will ihn bei der Rückkehr mit der
Nachricht überraſchen, daß der Heirat nichts mehr
im Wege ſteht. Glauben Sie mir, Jnge iſt ein
reines, unſchuldiges Naturkind!“

„Gerade dieſe Verſicherung erhöht mein Jnte-
reſſe an dieſer merkwürdigen Perſon. Um 10 Uhr
erſt beginnt die Tafel, das Mädchen mag uns bis
dahin unterhalten. Dieſe Ueberraſchung iſt neu,
ich verſpreche mir einen vollen Erfolg.“

ſpröde

alter zurück. Doch verlaſſen wir nicht unſer Haupt Fortſetzung folgt.



wagen zur Ueberſitedelung zu beſtellen.l Da aberGeld dazu erforderlich iſt und der glückliche Bräu
tigam nicht bei Kaſſe war, ſo rückte er mit 300 Em-
chen der liebebedürftigen Witwe aus, um das Heim
zu ſuchen. Die Möbelwagen ließen auf ſich warten,
und ſo reiſte die Braut nach Magdeburg, fand aber
trotz allen Suchens den Geliebten nicht. Der hatte
zwar die Wohnung gemietet und Möbelwagen be
ſtellt, die auch während der Abweſenheit der Frau
in Kolbitz erſchienen, es aber vorgezogen, ſich nicht
finden zu laſſen. Auf Drängen des beteiligten
Wirtes und des Fuhrherrn mußte nun die Witwe
Mietzins und Fuhrlohn entrichten. Um eine trübe
Erfahrung war ſie reicher, an Kaſſe aber erheblich
leichter

Berlingerode (Eichsfeld), 12. Febr. Hier liegen
an bösartigem Diphtheritis die Kinder von etwa
25 Familien darnieder. Die Schulen ſind geſchloſſen
und alle Feſtlichkeiten verboten

Vermiſchtes.
Ein entſetzlicher Anglücksfall trug ſich Don

nerstag abend gegen 7 Uhr auf dem Bahnhof
Jeſewitz zu. Dort wollte der bei Gutsbeſitzer Nau
mann beſchäftigte Milchkutſcher Reuter Milch an
den Zug, der um dieſe Zeit mach Leipzig fährt,
tragen. Jm gleichen Moment kam der Perſonen
zug Leipzig Eilenburg heran. Reuter wurde von
der Bleuelſtange der Lokomotive erfaßt, zur Seite
geſchleudert und getötet.

Von Strolchen erſchlagen wurde in Beuthen
nachts der Schutzmann Ueberall. Die Strolche
wollten einen andern Schutzmann umbringen, ſie
hatten ſich in der Perſon geirrt,

Durch eine Petroleumlampe verbranunt. Jn
Vietz an der Oſtbahn ſtürzte der T0jährige Fleiſcher
meiſter Tismer in eine brennende Petroleumlampe.
Er verbrannte bei lebendigem VLeibe.

Ein Liebesdramaga ereignete ſich in Ludwigs
hafen. Der 28jährige Fabrikarbeiter Ludwig Jordan
tötete ſeine Geliebte, die 23jährige Fabrikarbeiterin
Roſa Hohlweg, durch einen Revolverſchuß ins Herz,
weil ſie das Verhältnis löſen wollte. Darauf
brachte ſich Jordan einen Schuß in den Mund bei,
wurde aber nur lebensgefährlich verletzt.

An der Bahnſtrecke Rheine Salzberge warf
ein Arbeiter, der an ſeiner Arbeitsſtelle vorbeifuhr,

aus dem Eiſenbahnzuge eine Axt und traf einen
Rottenarbeiter ſo unglücklich am Kopf, daß er au
der Verletzung ſtarb.

Ein bedauerlicher Anglücksfall ereignete ſich
in der Klinik eines Arztes in Bremen. Er hatte
an einem jungen Mann, dem Tapezier Kluge, eine
Mandeloperation vorzunehmen. Die Operation iſt
an ſich ungefährlich, aber weil ſie recht ſchwerzhaft
iſt, wird die betr. Stelle des Halſes durch Einſpritzung
eines Betäubungsmittels unempfindlich gemacht.
Gleich nachdem die Einſpritzung erfolgt war, ver
ſtarb der Patient unter den deutlichen Anzeichen

Nach Lage der Sache iſt nureiner Vergiftung.
anzunehmen, daß die Aſſiſtentin des Arztes ſich
vergriffen und ſtatt einer ungefährlichen Löſung
eine danebenſtehende Flaſche mit hochkonzentrierter
Cocainlöſung dem Arzte gereicht hat. Die gericht
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Empfindliche Kälte in Amerika. Wie aus
Newyork gemeldet wird, war dort am Montag der
kälteſte Tag ſeit vielen Jahren. Sogar in der New
yorker City, wo die Temperatur durch die Nähe des
Golfſtroms bedeutend milder iſt, war die Tempe
ratur bis 20 Grad unter dem Gefrierpunkt ge
ſunken. Trotzdem die Sonne mittags ſchien, ſtieg
die Temperatur nur um 8 Grad. Der Broadway
und die 5. Avenue waren vollſtändig menſchenleer,
da Kutſcher und Chauffeure ſich weigerten, bei der
Kälte aus dem Hauſe zu gehen Jn Newyork allein
erfroren 8 Perſonen. Jm nördlichen Teil des
Staates Newyork fiel das Thermometer ſogar auf
30 Grad unter Null.

Wie aus Palma (Mallorca) gemeldet wird, iſt
der franzöſiſche Ozeandampfer General Chanzy aus
Marſeille am Donnerstag an der Nordküſte von
Mallorca mit Mann und Maus untergegangen.
Zwei Paſſagiere ſind gerettet. Der Dampfer war
Nachmittags 1 Uhr von Marſeille nach Algier ab
gegangen. Jnfolge heftigen Sturms verfehlte er die
Einfahrt in die Straße zwiſchen Mallorca und Me
norca und wurde gegen die Felſen geſchleudert.
Der Untergang erfolgte Abends 9 Uhr, und zwar
in der Nähe der Ortſchaft Lloſa. Der Schiffsrumpf
befindet ſich ganz unter Waſſer. Die Bergung der
auf dem Meere ſchwimmenden Leichen iſt wegen
des heftigen Sturms vorläufig unmöglich. Es be
ſtätigt ſich, daß der Dampfer 87 Paſſagiere und eine
Beſatzung von 47 Mann an Bord hatte.
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Zur diesjährigen
Guſhof zur Eiſenbahn.

Tauſend
wozu ergebenſt einladet

H. Vollmann.

Mittwoch

Anpflanzung
empfiehlt 8 Millionen ſehr kräf

Sonntag den 20. Februar: tige, wurzelreiche einfährige

a Faütn Hiefernpflanzen
l e k. 4 Millionenſehr kräftige, wurzelreiche, 3jährige

Tannen,
20 30 em Höhe, à Tauſend 1.20
Mk., 1000 Stück verſchulte

Eichen,

S 950, U.

Grösste Auswahl

onſtrmanden Anzüge
Ia. 1350, 14.-, 15.-, 16

20.-- u. 22.-- Mk. in allen Größen und Qualitäten.

Aus aller Welt.
An Berlin und in zahlreichen anderen preu

ßiſchen Städten veranſtalteten am Sonntag die
Sozialdemokraten Straßenkundgebungen gegen die
preußiſche Wahlrechtsvorlage. Jn Halle kam es
dabei zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei.

Berlin, 6. Febr. (Eine blutige Familientragödie.)
Rixdorf war am Sonntag der Schauplatz einer
blutigen Familientragödie. Dort hatte die Frau
des Möbelpoliers Liedtke am Morgen, nachdem ihr
Mann von einem Ballfeſt zurückgekehrt war, dieſem
mit einem Raſiermeſſer den Hals zu durchſchneiden
verſucht. Bevor die Tat vollendet wurde, wachte
der Mann auf. Die Frau eilte ans Fenſter und
ſprang vier Stock tief in den Hof hinab, wo ſie
zerſchmettert liegen blieb. Der Mann wird am
Leben erhalten bleiben. Die Frau hinterläßt drei
Knaben.

Plauen, 9. Febr. (Dem Erſtickungstode nahe.)
Jm benachbarten Neuenſalz waren 4 kleine Kinder
in dem Brauhauſe des Rittergutes, wo der Ober
ſchweizer ſeine Wohnung haät, dem Erſtickungstode
nahe. Die um den Ofen herumhängenden Wäſche
ſtücke hatten in Abweſenheit der Eltern Feuer ge
fangen, wodurch ein Stubenbrand entſtand. Von
einer Magd wurde das Feuer bemerkt und dann
die Kinder nach Einſchlagen der Türe gerettet.

Saarbrücken, 11. Febr. Als der Komman
deur des 70. Jnfanterie-Regiments, Oberſt von
Schwartzkoppen, heute von einer Rekrutenbeſich
tigung auf dem Exerzierplatze zurückkehrte, ſcheute
ſein Pferd. Der Oberſt ſtürzte zu Boden und er
litt einen Schädelbruch, dem er wenige Minuten
ſpäter erlag.

Hamburg, 11. Febr. (Von Haifiſchen verſchlun
gen.) Der erſte Offizier Witt vom Hamburger
Dampfer „Plauen,“ der 200 Seemeilen von Syd
ney über Bord geſchleudert war, wurde von Hai
fiſchen verſchlungen, als das von der „Plauen“
ausgeſetzte Rettungsboot bereits nahe war.

Czernowitz, 9. Febr. (Der Mörder von Bo
guslaw.) Der achtfache Mörder von Boguslaw iſt
ein geborener Czernowitzer, jedoch dauernd von hier
ausgewieſen. Er iſt heute in Stanislaw in Gali
zien verhaftet worden und heißt KleckoSawacki.
Der Verbrecher iſt geſtändig.

16.--, 17.50, 19

Grösste Auswahlfriſche Faſtenhretzeln

Wilh. Riethdorf.
Empfehle meine

Wäſcherolle
zur gefl. Benutzung.

W.

Baukalk, Düngekalk.,
Gyps, Zement,

kaufen Sie durch bedeutende Preis
ermäßigung am billigſten bei

Adolf Weicholt, Prettin (jeden
Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg).

Die Einzig
beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hank
ausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen, Jlech

ten, Bütchen, Geſichtsröte 2c.
iſt unbedingt die echte

Grimm.

Steckenpferd Teerſchwefelſeife
v. Bergmann Co., Radebeul

à Stück 50 Pf. bei: O. SChwareze.

Flechten
nleszende und trockene Schuppenflechte

arroph. Exzema. Hantaussehläge, aller Art

offene Füsse
Boinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden ind oft zehr hartnkekig;

wer bisher vergeblich hoffte
xeoheilt en werden, mache noch einen Verzueh

mit der bestens bewährten

Rino-Salhbe
rei vo tn l Saure. Dose Mark I u. 2.29

Dann teiben gehen tagen ein.
Nu h ritinal packung weiss-grün-rot

n. Pa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden
Falschungen weine man zurück.
Za bebes a en

S 5500

4 5 Mtr. Höhe, A Stück 75 Pfg.,

trages od. Nachnahme. Verpackung

gütet.

entgegen und ſind zu richten an

not. begl. Zeugniſſe von Arzten
und Privaten beweiſen, daß

Ka iser“s
Bruſt Caramellen

mit den drei Tannen

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh. Krampf- u. Keuch

Fhuſten am beſten beſeitigen. J
Paket Pf., Doſe 50 Pf.
Kaiser's brust-kxtrat

Flaſche 90 Pf.
Beſtes feinſchmeckendes Malz
Extrakt. Dafür Angebotkenes

weiſe man zurück
Beides zu haben bei:

Otto Riemann, O. Schwarze,
Drogerie, Apotheker A. Eilers

in Annaburg.

Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

gegen vorherige Einſendung des Be

wird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurückgeuommen und voll ver e

Aufträge nimmt ſchon jetzt

Dom. Maasdorf b. Liebenwerda.

Brikets, m

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Kragen, Chemiſrttes, Manſchetten, Schlipſe

Handſchuhr, Hemden, Hoſenträger, Caſchenkücher.

Konfrmandenhüte.
Carl Quehl, Annaburg.

Kartoffeln,
Zwiebeln und
Pferdehäckſel

Hen und Stroh
verkaufe zu den billigſten Tages

reiſen. 8E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Magdeburger

Samerlikoull,
ſaure Gurken,

ff. Schweizerküäſe
eßtentt Bengsoh.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Koliktropfen für
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drüsenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Mileh- und NMutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil-
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-

Valencia-
Apfelsimnen

6 Stück 25 Pfg., à Stück 5 Pfg.,
extra große Ware, à Dutzend

1.00 Mk., a Stück 10 Pfg.
empfiehlt

ff. Magd. Sauerkohl
eipftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

pſen

J. G. Fritzſche.

f. Pflaumenmus,
à Pfund 25 und 18 Pf., bei Mehr

Abnahme billiger,
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Original Keichels
Likör-Eſſenzen
ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-
Jeden Mittwoch

friſche Bücklinge.

J. G. Fritzſche.

ff. Apfelſinen
und Citronen

iehltenpfebtt ftollmig's Sohn.
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Zur Konſirmation ayfche:

Kleiderſtoffe, ſchwarz und farbig, Meter 0.85, 0.90, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 bis 5.00 An

Unterrseke in weiß und farbig,
Korſetts, Handſehunhe, Taſechentüeher, Wäſche

in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.

e

Erfurter Elits älm ſchneller S Glüchwunſchkarken

Sàä, m m z u re Verlob tm zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeiereie unten be ob Preiſe meines und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl
aus der Gemüſe u. Blumenſamen-Züchterei von Liebau Co. Hof T t Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.lieferanten in Brkart, ſind zu haben 0 a D u S V 0 r al J

in der Vertaufsſtelle von W Se e c
C. Geist, Annaburg. nochmals bedeutend herabgeſetzt und empfiehlt es ienare Milpert

d Beſtellungen ſronvgene ſich, den Bedarf der Auswahl halber ſo bald als

und Sträucher, ſowe Spalier möglich zu decken. Porzellan-Malerei, Annaburg
e en er Vge e Jn großer Auswahl ſind noch vorhanden empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Korsetts, Handschnuhe, Kravatten, Sweater,Grotis e ger Glas Porzellan u. Steingutuaren.
Zagabe. in herrorreg eben Keuheiten. Gehbrauchs-, Luxus-

Tafel-, Kaffee und Geschenk-Biere unck Likeè jPfd. f. Melange Kaffee t sa Mi 68 oder Pfd. S l e re Faimeniörel.f. entse z Sehwarze und farbige Marehgarntg en Wein CLiſcör-, Bier
S ſang dort rein leiderſto e in Wolle, Halbivolle, Tafeſaufsaätze- u. Schnapsgläser-
e e u e Velour und Sarchend. Vasen in Majolika Glas Sktammseickelne ne od. f. Tablett, geſtrickte Weſten, Normalhemden, und Steingut. in verſchiedener Ausführung

Kind Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.grössere Tafel Courant- oeolege, inder -Trikots, Sweater, Suavenjäckchen, ß
Tschmesser oder 1 Tischgabel blaue und braune Walkjacken, S
Bei 8 Pfund obiger Ware:

ein praktisches
I ochhbuuch

elegant gebunden mit Goldpressung.
576 Seiten stark. Die Ware Kann
auch und Pfundweise abge-
nommen werden.

Richard Selb mann.
Chocoladen-Fabrik- Niederlage

Torgauerstrasse 21.

Zur Bau Saiſon
empfehle die bewährten

ſchleſtſchen glaſterten
Dachfalzziegel

pro Quadratmeter inkl. Firſtſteine
und Eindecken ſchon von Mk.
1,30 an unter Garantie.

g. Beinkleider für Herren und Damen,
Betttücher, Bettdecken, Sehlafdecken,

Bezugzeuge, Inletts,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Unterrömke in Velour, Sticheret, Moire u. Alpakka
weiße und bunte

Herren, Damen und Kinderhemden,
Weisses unch bunte Damen- und Kinderschürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen.

Sebastian Schimmeyer.

Sonntag, den 27. Februar er.
brober Maskenball

des Geſangvereins Liedertafel
im Saale des Bürgergarten.

Herrenmasken 75 Pfg., Damenmasken 50 Pfg., Zu
ſchaner 25 Pfg. Karten ſind zu haben im Bürger

garten und im Gaſthof zur Weintraube.

e Anfang S Uhr.We ladet freundlichſt ein Der Vorstanck-

Masken- Garderobe liegt im Bürgergarten aus.

I Anſichtspoſtkarten von Annaburg
M in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

e Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S o non S

Heute vormittag 11 Uhr verschied sanft nach
ſchwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und GroßmüttterKarl Kuhrmann, esFutter und Düngemittel. Frau Anna Barkowsk

Dachdeckermeiſter, Jeſſen.

ß Roggenkleie beſte Halleſche reine Ware Mk. 6.50I. Paſmkernkuchenmehl beſte Erſatz ſi teures S e Faller 0 P Leinmehl e S. Dies zeigen tiefbetrübt anMeſasse verſchiedene Sorten 5 an Erieda Zehe geb. Barkowskibillig und gut Treuenbrietzener Kraftschrot beſtes Maſt o Zobanfen will, auch auf Teilzahl futter für Schweine S. Helene Schoch geb. Barkowski.f der wer u auf Seiza h aferwerte beſſer und billiger als Hafer 7550 Wilhelm Schochung der wende ſich an Gerstensohrot Mk. 8. Maisschrot 8.40 Hedwig Barkowski.
J n Futtergerste- Trockenschnitzel 7.- Annaburg, den 11. Februar 1910.ferner alle Sorten Düngemittel in hochprozentiger e Die Beerdigung findet in Berlin- Weißensee statt.

n S e rn Preiſen. Kainit trifft in einigen Tagen ein undSolmhale lege e
e e r Fr. Kühne, Annaburg, Hinterſtr. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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